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das bedeutet, dass dıie Eschatologıe eiıne starke anthropologische und nationale
etonung hat

Gowan macht eın ehl daraus, dass den kanonıischen Ansatz befürwortet
Jedoch ıst dieser Ansatz wen1ıger VOoN Chıilds als Von anders geprägt.
Seine Eschatologıie o1bt einen UÜberblick über die Geschichte bestimmter eschato-
logischer Themen in den prophetischen Büchern, ın der intertestamentarıschen
Liıteratur, 1mM Neuen JT estament, ın der rabbinischen Lıteratur, in der en Kır-
che un in „„cCon  TarYy manıfestations‘. Dıese Themen, GT nennt S1e auch Ara
dıtıonen, werden bestimmt VO  — eıner s1ign1ifikanten Diskontinuntät gegenüber der
jeweılıgen zeitgenössischen Sıtuation. IDER Bıld der Zukunft des alten Israe]l ist

gekennzeichnet VO  — dre1 Metamorphosen: Veränderung des Menschen, dem
eın Herz und ein Gelst gegeben WIrd. Veränderung der menschlı-
chen Gesellschaft, das €1 Wiederherstellung sraels 1m verheißenen Land,
Wiederaufbau der Städte und Israel wırd e1n Zeugn1s für cdıie Natıonen se1IN.
Dıe Veränderung der Natur bewiırkt immer reichliche rnten, sodass der Hunger
elımınıert WITd.

Das Buch ist gut strukturıert und ebenso gul lesen. An vielen tellen
wünscht 10a sıch wesentlıch mehr jefgang. Gowan g1bt nıcht mehr und nıcht
wenıger als eınen UÜberblick über bestimmte eschatologische Themen, €e1 wırd

häufig wen1g mehr als ıne L .ste VO  — Bibelstellen gegeben. ıne Diskussion
verschiedener Posıtionen, die unter Alttestamentlern besonders auf dem Gebiet
der Eschatologıe exıstieren, wırd nıcht geführt. Die Behandlung des euen Tes-
aments und der postbiblıschen Literatur ist besonders oberflächlıc Wäre 6S da
nıcht besser SCWESCH, WeNN IiNan sıch NUur auf das beschränkt hätte‘? Die Be-
tonung bestimmter eschatologischer Themen auch für die Gegenwart beinhalten
politische und theologische Probleme, dıe nıcht beantwortet werden.

(J0wans Ausführungen den einzelnen eschatologıischen Themen sınd sehr
rudimentär. Seine theologischen V oraussetzungen nenn aum Eın Buch über
dıe Eschatologıe des en J estaments bleibt ach W16e VOT eın Desıderat.
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Der vorliegende Sammelband bietet Aufsätze Themen alttestamentlicher
eologıe. Die meı1isten der dre1 Themen angeordneten O Aufsätze sınd 1m
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auTtfe der etzten Dekade entstanden. Damıt der Leser sıch eın Bıld machen kann,
se]len S1e hıer mıt Seitenzahlen und damıt auch zıtıerfähig aufgeführt.

The Commandments: The Place of the ecalogue ın the Old Testament and
Its Law (S 3—16); The Sufficıiency and Insuffic1iency of the ('ommandments
(S 173 Metaphors for the OTAa S —5 The o0d Neighborhood:
Identity and Community hrough the Commandments (S —6 The Story of
the Fırst Commandment: The Book of Exodus (S 8—7 The Story of the
Fırst Commandment: The Book of Joshua (S 0—9 The Psalms Medita-
t1on the Fırst Commandment S 91—-122); The Commandments In the Re-
Oorme: Perspective S 123—135); hat May Go Well wıth You  S The (ZOMI-
mandments and the Common o0d (S 136—163). The Psalms 10 The uler in
10N and the ope of the Poor Psalms 9—1 0 In the Context of the Psalter
(S 167-177); The Poetry of Creation: salm 104 (S 178—192); p
Hermeneutics of Imprecatıon (S 193-—202); 13 Prayer and Worshı1p (S 20 3—
213 The Psalter A Book of Theology (S 214—-225); E What 1S Human
Being”? The Anthropology of the Psalter (S. 226—236); 16 The 1n and
Trusting (reature: The Anthropology of the Psalter I1 S 237—249). Old Testa-
ent Theology Constitution Instruction? The Purpose of Deuteronomy
S 253—268); 1: „S10W to nger  .. The God of the rophets S 269-285); 19
What the Scripture Principally eac (S 286—296); eology from el0OW
The Theologica Interpretation of Scripture (S 297—309); Man and oman
Towards Theologica: nthropology (S Z 8)

ıne Beschlagwortung dA1eses gut lesbaren Bandes erg1bt Stichworte WI1IEe De-
alog, Ethık, Anthropologie, Schriftverständnis/-Interpretation und andere mehr.
Sıie zeigen d dass dieses Buch auch für Vertreter anderer theologıscher Diszıp-
linen SOWIE kiırchliche Praktıker VonNn Interesse se1n dürfte

Weıl dıie und Breıite der Aufsätze hıer nıcht besprochen werden kann,
greife ich die unter Nr publızıerte Erstveröffentlichung heraus, dıe nıcht 1Ur

auf ıne vielerorts gehaltene OTITIeNtTlıche Vorlesung zurückgeht, sondern MIr auch
für das theologısche Denken des Autors typısch se1n dürfte Miıller entwickelt
darın den Stellenwert der Zehn Gebote In der Schrift und der Kırche in nleh-
NUNg den Dreisatz: These Antıthese Synthese Zunächst wiırd egründet,
weshalb der Dekalog als orundlegend und suffizıent anzusehen ist Es ist die ers.-

(und einzige) das gesamlte Gottesvolk Israel direkt gerichtete Wortoffenba-
Iung Gottes und zudem expliziter Inhalt des Bundes Die Zehn Gebote en ıne
hervorgehobene tellung, die sıch auch darın ze1igt, dass S1e das einz1ıge Orpus
göttlıcher Instruktionen 1mM en Testament Sınd, das wıederholt wırd und
Zwel strategischen Orten (ExX 20 Sınal; VOT Landnahme) erscheınt. Der
zweıte schn1ı bietet dıe (scheinbare Gegenthese: Die prophetische orderung
nach Gerechtigkeıt und na| 1m Umgang mıt den Entrechteten 1im Deka-
log ebenso WIe dıie Betonung der Heilıgkeıit. eıtere Einwände: Im Neuen Les-
tament habe der Dekalog keinen zentralen atz zudem E1 eine spezifische
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rTuppe adressı1ert (Ethık der freiıen Männer Unterprivilegierte se]en nıcht 1im
Blıck). Im Schlussabschnuitt modifiziert Miıller unter Aufnahme der Eınwände
se1ine Ausgangsthese und bekräftigt, dass der Dekalog Startbasis und rundlage
eiıner auf der chriıft basıerenden sSe1 In der deuteronomischen Dekalog-
Fassung mıiıt ihrer Sabbat-Zentrierung sSe1 die Befreiung der Verarmten 1im Kern
vorhanden (entfaltet 153 ebenso nehme das ema der Heılıgkeıit seinen An-
fang 1m Sınaigeschehen. Die Auftrennung VONN Liebeseth1 und Geboten SE1 nıcht
statthaft, zudem kommt der Schriftbeleg für die Gottesliebe 1m Dekalog
VOT. Der Dekalog lasse sıch auch nıcht auf eine gruppenspezifische redu-
zleren. Schließlic se]len Jesu Antıthesen in der Bergpredigt nıcht als Abwertung,
sondern als uc  ng auf die eigentliche Intention der Gebote Urc dıe auto-
rıtatıve Interpretation des „NCUCH Mose‘* verstehen.

Eın etztes Wort FA Aufsatz Nr. 19, In dem 65 dıie Beurteijlung Von Ho-
mosexualıtät geht uch WEn viele der (aus reformierter Sıcht) vorgefiragenen
Argumente des Autors bedenkenswert sınd, wiırd der evangelıkale eser die
Vereinbarkeıit VOI Homosexualıtät und CNTISUÜICAEM OS, der hın Miıller
eutlıic. ne1gt, kaum teilen können.

Insgesamt eın hılfreiches, Gewinn bringendes Buch, das INn wesentliche Ihe-
inenNn bıblıscher Theologıe einführt und €1 auch eınen Brückenschlag Kıirche
und gelebtem Glauben macht

eat er
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